
Information zur Umfrage zum Liturgieplan 
 

Vom 27. Juli bis 25. August 2024 fand die Umfrage zur Liturgieplanung statt.  

Wir freuen uns, dass mehr als 300 Rückmeldungen eingegangen sind.  

Mit der Umfrage wollten die Verantwortlichen für die Liturgieplanung herausfinden, 

auf was bei der Planung der Sonntagsgottesdienste für das Jahr 2025 (und künftig) 

besonders geachtet werden soll.  

 

Insgesamt wurden 334 Rückmeldungen zu der Gottesdienstplanung per Zettel oder 

online abgegeben.  

Die Umfrage umfasste drei Hauptfragen, die wie folgt angekreuzt wurden: 

Frage 1: Der neue Liturgieplan hat sich bewährt, gut finde ich folgendes…  29x 

Frage 2: Ich finde den neuen Liturgieplan gut, wünsche mir aber folgendes… 35x 

Frage 3: Ich bin mit dem Liturgieplan unzufrieden, aus folgenden Gründen… 251x 

Rückmeldungen ohne ankreuzen nur mit Text: 19x 

 

Die klare Mehrheit der Rückmeldungen drückt den Wunsch aus, an jedem 

Wochenende wieder sechs Gottesdienste im Pastoralraum zu feiern, das heisst, 

jeweils zwei am Samstagabend um 18.00 Uhr, zwei am Sonntag um 9 Uhr und zwei 

um 10.30 Uhr.  

Ausserdem soll auf Wortgottesfeiern verzichtet werden, wenn genügend Priester für 

Eucharistiefeiern zur Verfügung stehen. Die Priester der Franziskanischen 

Gemeinschaft auf der Insel Werd werden sehr geschätzt und sollen so oft wie 

möglich zum Einsatz kommen.  

Der Liturgie soll ausschliesslich der Priester vorstehen. 

Einige Voten wünschen auch unter der Woche mehr Eucharistiefeiern, 

Anbetungsmöglichkeiten und Beichtgelegenheiten.  

 

Andere Rückmeldungen befürworten fünf Sonntagsgottesdienste im ganzen 

Pastoralraum. Sie beziehen sich unter anderem auf neue liturgische Formen und 

Wege, die anderen Bedürfnissen von Familien, Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen Rechnung tragen.  

Wenn nicht jedes Wochenende sechs Sonntagsgottesdienste gefeiert werden, kann 

nach der Liturgie auch eher die kirchliche Gemeinschaft gepflegt werden, z.B. bei 

einem Kirchenkaffee, einem Predigtgespräch, beim gemeinsamen Grillieren. Auch für 

den Priester ist diese Form von Gemeinschaft wichtig. Auch Br. Hans von der Insel 

Werd findet diese verschiedenen Formen von Gemeinschaft wertvoll und nimmt 

gerne daran teil. 

Weitere Rückmeldungen beziehen sich auf die Mobilität der Menschen, auf das 

Einführen eines Fahrdienstes zu Gottesdiensten ausserhalb der Heimatkirchen, auf 

Gottesdienste anderer Art werden und auf das Feiern in kleiner Gemeinschaft um 

den Altar oder in der Kapelle (Diessenhofen), oder dass es schön ist, in einer volleren 

Kirche zu feiern. 

Die Handzettel mit den Orten, Anfangszeiten und Gottesdienstformen, die in den 

Kirchen aufliegen, werden sehr geschätzt. 

 



Zusammen mit den Präsides aller Kirchgemeinden diskutierte die Strategiegruppe 

die Umfrage. Ziel war ein gemeinsamer Konsens, der die unterschiedlichen Voten 

berücksichtigt. Nach regem Austausch einigte man sich einstimmig für folgendes 

Vorgehen bei der Liturgieplanung 2025: 

- Ein sechster Gottesdienst (Eucharistiefeier) wird angeboten, wenn einerseits ein 

Priester zur Verfügung steht und andererseits gemeinschaftsfördernde und 

alternative liturgische Angebote nicht tangiert werden. Die Liturgieplanung 2025 ist 

bereits erfolgt; mit Bruder Hans konnte der Einsatz der Franziskaner-Priester in den 

beiden Pastoralräumen Am See und Rhy und Thurtal-Seerücken-Untersee festgelegt 

werden. Für unseren Pastoralraum wurden 12 zusätzliche Eucharistiefeiern (als 6. 

Gottesdienst am Wochenende) angesetzt. 

- Eine Wortgottesfeier wird nur dann angeboten, wenn keine Eucharistiefeier möglich 

ist. 

- Für die Gottesdienstplanung wird von der Strategiegruppe und allen Präsides das 

folgende Grundschema mit fünf Sonntagsgottesdiensten am Wochende unterstützt:  

 
*Möglichkeit für einen Kirchenkaffee berücksichtigen 

 

Wir bedanken uns herzlich bei allen, die sich Zeit genommen und bei der Umfrage 

mitgemacht haben. Nicht alles können wir sofort beachten und umsetzen. Die 

Strategiegruppe bemüht sich in Zusammenarbeit mit Kirchenbehörden und 

Basisgruppen, die Rückmeldungen ernst zu nehmen und sich für eine lebendige 

Kirche in unserem Pastoralraum einzusetzen. 

 

Johannes Mathew, Robert Weinbuch, Regula Weber 

und die Präsidentinnen und Präsidenten der Kirchenbehörden 

Barbara Binzegger, Katharina Brütsch, Josef Schmid, Bruno Ullmann, Irene Weber, 

Wini Weber 


